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WITd. och einmal betont LETOUX: (jottes Hauptwerk ulls Nal nıcht, uns VOT

dem Leıden bewahren, sondern unNns dem Bıld Chrıstı in Kreuz und uüler-
tehung anzugleıichen. e1 nımmt uns (Gjott In uCc DZW. In eıne Schule, dıe
lebenslang auch Schmerzen bereıtet, e aber nıcht 11UT Gott, sondern auch den
Menschen vıel ernster nımmt, als das dort möglıch Ist, dıe Irauer Zr

psychologischen Prozeß und Z.UT „Anpassungsle1istung“ des Menschen egTra-
chert WITd. SO steht Ende wıieder das In der auTte verankerte soter10log1sche
Grundmotiv. Weıl ul dıe un! vergeben Ist, Ssınd WITr als Chrısten mıtten 1im
Tod VO en umgeben. Der schwere Tod wırd ZUT heilsamen Gottesgabe, da

dıie orößte Gelegenheıt ist, den Sieg Chrıstı In seinem Kreuz und seiner AT
erstehung verkünden.

Wer 1UN bedauert., daß cdieses Buch bıslang 1Ur In englıscher Sprache VOTI-

1egt, sSe1 damıt getroöstet, daß der Verfasser dıe analysıerten Luthersc  ıften
breıt In den Fußnoten zıtlert. uch große Bereıiıche der Sekundärlıteratur STam-
199101 AdUsSs dem deutschsprach1ıgen Raum?®

iC zuletzt macht Leroux Mut, beım Seelsorger Luther In dıe Schule
gehen DIie me1lsten behandelten Schrıiften sSınd recht Kurz, Ss1e ollten ZUT

Pflichtlektüre nıcht 11UT der astoren ehören. DIie seelsorglıche Kompetenz der
Kırche 1 sıch ste1gern, aber auch dıe Sprachfähigkeıit, mıt der das Van-
gelıum Jesu Chrıstı in der Sso  n Postmoderne verkündet wiırd. Das Buch
VON Leroux ehrt den eser taunen arüber, dalß (jott e In der Reformation
wıederentdeckten Wahrheıiten ınfach nıcht untergehen äßt ährend ‚„„PrOte-
stantısche‘“ Theologen auf breıter Front und angeblıch des Menschen wıllen
ıe Theologıe Urc Psychologıe ersetzt aben, hat hler eın Kommunikatıons-
theoretiker den Reichtum reformatorıscher Theologıe Tfür UNSCIC e1ıt N 4C
geholt. Die Wege des Herrn sınd unerforschliıc

Armın Wenz

John LennoX, Hat die Wissenscha ott begraben? ıne krıtische Ana-
lyse moderner Denkvoraussetzungen, Brockhaus Verlag, Wupperta.
2007, ISBN Q DAASRNT 144 S $ 9,90

Im Rahmen einer orlesungsreihe ZUu ema ‚„Glaube, Vernunft und WIS-
senschafft“‘ der Unıiversıtät ()xford hat Lennox die Argumente der modernen
Naturwıssenschaften In der Auseinandersetzung zwıschen athelistischer und
theıistischer Deutung des Uniıyersums dargelegt. Schwerpunktmäßig geht 65 In
den für dieses Buch überarbeıteten orträgen cdie ematı Schöpfung
und/oder Evolution. Daß sıch beıdes nıcht wıdersprechen muß oder In

Leıder NUTr scheıint Leroux das für dıe Irauer Kınder -  WIC  1ge Buch VOIN Eckhard Struck-
metlier nıcht kennen: Vom Glauben der Kınder 1Im Mutter-Leı1ıbe Kıne hıstorısch-anthropo-
logische ntersuchung frühneuzeıtliıcher lutherischer Seelsorge und Frömmigkeıt 1Im Z
sammenhang mıt deru (Kontexte 3190 Tankiu 2000
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versöhnlıchem Gegensatz zueinander stehen kann 1eg den unterschied-
lıchen Vorstellungen, für dıe der Begriff Evolution gebraucht wIırd. LennOxXxX
Za fünt avon aut. Der Mathematikprofessor eCc dıe weltanschaulıchen
Voraussetzungen auf, cdıe sıch hınter vielen als wissenschaftlıch deklarıerten
ussagen verbergen und klärt Begrifflichkeiten in der wissenschaftlıchen
Diskussıon. en1ge, gedanklıch gut nachvollziehbare Beispielrechnungen las-
SCI1 den Laı1en überrascht taunen er rag sıch, ob dıe alleın dem atura-
lısmus huldıgenden Wissenschaftler nıcht 1Ns Grübeln kommen müßten ANSC-
sıchts der Verständlichkeıt des Un1iıyversums und der darın beobachtenden
.„Feinabstimmung” WI1IeE CS Einstein in Staunen verseizte „„Das Nnver-
ständlıchste Uniıyversum ist, daß S verständlıch ist  c 1L ennOX nen CS das

anthropısche Prinzıp, WE wissenschaftlıche aten darauf schlıeßen lassen,
daß das Weltall eiıne solche Struktur hat., dıe dıe Exı1ıstenz VON Beobachtern C1-

laubt, welche se1ıne Gesetzmäßigkeıten erfassen können. 65 letztliıch a1sSO wohl
für den Menschen eplant und geschaffen wurde.

Aufgrund der erst In den etzten Jahrzehnten erkannten Komple-
x1tät des genetischen es in ebenden Zellen welist G: auf e Informatıon als
fundamentale TO. hın und erinnert VO cheser Erkenntnis her dıie 1

gchen Aussagen, daß ottes Wort und se1ıne Schöpferkraft Ursprung en Se1ns
1ST

Das stellenweılse geradezu spannend geschriıebene Buch 1pfelt ın der Aus-

Sagc ‚„‚Entweder verdankt dıe menschlıche Intellıgenz ıhre Entstehung letztlıch
ge1st- und zweckloser Materıe., oder CN o1bt eınen chöpfer. Es ist seltsam, daß
einıge Menschen behaupten, ıhre Intellıgenz re S1e ahın, ıe der Z7WE1-
ten Möglıichkeıit vorzuziehen.“

Siegfried ulsdor

Hans-Christian jedrich, ‚„Wohin sollen WITr gehen...“, Der Weg der
Christen G cdie sowjetische Religionsverfolgung. ıne russische Kır-
chengeschichte des 20 Jahrhunderts In ökumenischer Perspektive, Martın-
Luther-Verlag, rlangen 2007, ISBN 8L RTS 13-160-4, E S ® kartoniert.

Der in den LUTHERISCHEN BEITRAGEN schon mehNnriac mıt ezen-
s1io0nen edachte Autor‘ mıt 2004 erfolgter Habilıitatıiıon 1im Fach Kıirchenge-
schıichte (Ostkirchenkunde) in Greifswald legt hler wiıederum e1in Buch VOL.
dem WIT nıcht vorbeigehen ollten DIie inzwıschen für das ema Tast

BÜBEITR. 7.3e:2002; S68 (Das ute behaltet) und Jo12, 200 7, S
(„Auf dem Weg ZUT1 Glaubenseinheıit ach Fertigstellung cQieser Rezension wurde De-
kannt, daß der Autor Maı 2008 in Berlhin ach kurzer schwerer rankheı verstorben
se1 (LUTHERISCHER DIENS T eft 3/2008 5.14)


